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AUFNAHMEN
VON SEIDEL UND
VENTURINELLI
ZEICHNUNGEN
VON EBNERHoppla - Kurve! Ein entgegen-

kommender Wagen, eine Groß-
mutter mitten auf der Straße, ein
Schreiner mit dem Zweiräder!
Platzmangel! 70 km! Stopp!
«Chönd er nid na verrückter
fahre !», sagte der Schreiner

Zürich ab vormittags 10 Uhr.
«Er ist im Prätigau», hieß es
da. Ueber Rapperswil ist das
Beste! Los! Ein Fahrer, ein
Photograph, ein Redaktor

Erstes Telephon nach Zürich:
Wo ist Piccard? — keine
Antwort - Alles am z'Mittag-
esse z'Züri Hagelszüg
Wann die nu nid na grad is
Bett gönd. Also wiiter, wiiter

k Bild unten: Der Photograph von Desenzano er-
zählte mir, was es mit diesem Bild für eine Bewandt-

nis hat. Prof. Piccard ist eben aus der Gondel gestiegen.
Der besorgte Herr links ist der Conte Pellegrini Malfatti,

der Podestà von Desenzano, rechts im weißen Anzug steht
der tewente mec/ico de/ der Arzt der Fliegertrup-
pen. Piccard hatte ihn aber nicht nötig. Der Professor reibt sein
Bein, das ihn vom Schlag der Landung her schmerzt und
auch nach dem fast 12stündigen Kauern in der engen Gondel

Wallensfadf

Sargans - an der Post. Sie
haben ihn gesehen um 11 Uhr
schon!! «Wo ischt er hii?»
«Det dure?» «Ja!», «Nei, det
dure! Is Riital! Gäge Chur!»

«Es lebe Piccard, es lebe der
wackere belgische Gelehrte»
Dieses Plakat klebte am Mor-
gen, als wir erwachten, an
allen Wänden des Städtchens

Der Vorraum vor Piccards Zimmer im
Hotel Meyer in Desenzano. - Alle wol-
len zu ihm hin, jeder mit seinem wich-
tigen Anliegen, die alle insgesamt gar
nicht so wichtig sind, wie Piccard denkt

Das Gedränge vor dem Hotel, darin
Piccard sozusagen Ruhe gesucht hat

yiccMW
Am Bahnhof Sargans standen die

großen Wagen! Stundenlang ^
waren sie da stillgelegen, denn

iU- ; sie hatten ihn ja über sich

am Himmel, den Pic-
card-Ballon. Aber es

war ein Fixstern ge-
wesen. Nächster

» Auto-Treffpunkt
St. Moritz Los /

L/%/ ir hätten ihn gern für unsere Leser beim Landen aufgenommen, wie er aus der
Gondel steigt, da wir doch ein Titelbild gezeigt hatten, wie er hineinstieg, das wäre

eine schöne Ergänzung gewesen. Leider konnten wir erst um 10 Uhr vormittags von
Zürich wegfahren, und Piccard war schon um 5 Uhr abgereist und brauchte keine Ver-
-kehrsregeln zu beachten. Aber die Zeitung hielt uns solange zurück. — Niemand hatte
geschlafen. Der Photograph nicht, der Fahrer nicht und der Schreiber nicht. Stundenlang
vor uns waren ein paar Verfolgungsauto losgegangen, schwere Maschinen. Wir hatten

nur ein leichtes Wägelchen. Unterwegs gab's
allerlei Zwischenfälle, wie das so ist, und irre-
führende Meldungen. Ueber Chur, St. Moritz,

a ^//„ Maloja, Chiavenna, Lecco, Bergamo, Brescia

jO^ - kamen wir lange nach Mitternacht am Landungs-
Zugleich mit den großen Wagen Unser

JB / Loy. / Fahrer hatte tüchtig Gas gegeben. Aber Piccard
3(7 SO77 / schlief schon. Und die Gondel war geborgen:

—*3 Iff jLJ^ / Sonst schlief niemand im Hotel. Es war ein
Mordsdurcheinander. Lauter Neugierige, solche

7^ von Berufs wegen, wie wir, und andere, die eben
neugierig an sich waren. Die Hitze war groß.
Der Schlaf kurz. Die Sonne kam anderntags
strahlend herauf und glühte schon um 9 Uhr.
Vor des Professors Zimmer drängten sich die
Menschen. Jeder wollte was von ihm. Er wollte
von niemandem etwas, aber darnach wurde nicht
gefragt. Vor dem Hause standen die Desenzano-
Bewohner und die Kino- und Photokasten. Buben
kletterten auf Zäune, junge Mädchen warteten,
bis der Luftheld sich zeigte. Schließlich kam er.
Sie fanden ihn nicht schön genug! Aber da sind
die jungen Mädchen von Desenzano wohl nicht
allein maßgebend. - Er erzählte den versammel-
ten Presse- und andern Leuten einiges vom Ver-
laufe der Fahrt. Viel lag ihm nicht am Reden,
man sah's, es kostete ihn Ueberwindung. Aber
seine Liebenswürdigkeit wurde dankbar empfun-
den. Später kam Herr Balbo, der italienische
Luftfahrtsminister, und Gabriele d'Annunzio und
andere Berühmtheiten. Wir aber waren nicht
mehr da. Mittags um 2 Uhr waren wir wegge-
fahren. Heimwärts über Mailand und Gotthard.
Ganz ausgetrocknet von der Sonne! 550 Kilo-
meter zurück! A.

Bahnhof
Sargen«

Die Lenzerheide
war so schön
Nicht zu viel

L Gas geben, sonst
gk fängt unser
Hl Wägeli zu sie-
I» den an

//"/Vv St. Moritz
-, er—Schneller Im-

biß. Telepho-
ne, Telegramme,

Radiomeldungen. —
Wirrwarr! Wo ist Pic-

card? In Venedig? Ueber
der Adria? in Jugosla-

wien In Edolo Im
rïjYyX Val Camonica?

Nein, sicher
am Gardasee

Los über
\ f Maloja

Immer heißer. Lecco
Benzina 'prego, dieci
litri. Dov'è la strada per Bergamo? Links!
Aha, gut, los - eh, eh, was gibt's? Passaggio
vietato - zurück — andern Weg. Umleitun-
gen. Es geht ein Stück gegen Monza. Wir
überholen ein paar Wagen. Permesso, sagt

einer zu uns, conosce lei la
strada per Bergamo? - Dann
war's ein Züribieter wie wir

Passaporti! Papiere!

Fort nach Brescia. Autostraße
Aus dem Wagen herausgeholt,
was er hergibt. Der Chauffeur
macht ein Nickerchen am Steuer!

Brescia - Desenzano : noch 27
Kilometer! Dio mio! Benzin
geht zu Ende. Desenzano Wo ist
Piccard? Im Bett! Wo ist die
Gondel - Im Bett - das heißt in
der Flieger-Kaserne. Wo ist der
Landungsplatz? In Voltaman-
tovana noch 20 Kilometer
weiter weg! Oh!!! Wir gehen^ schlafen -

o 2 Uhr nachts
500 Kilo-

/ meter!

Bergamo

ßrescia

m Desenzano

Die Landungsstelle des

che der Gemeinde Obello
bei Desenzano am Gardasee. -
Zwischen Maulbeerbäumen, Mais und
Reben, auf einem abgeernteten Getreide-
feld. - Es gab einen einzigen Photographen, der

zur Stelle war : Herr Veqturinelli aus Desenzano. Vier
Aufnahmen hat er gemacht.' Nur vier! Er ist halt kein Reporter einer Jllustrierten, sonst hätte er fünfzig gemacht. Und
hätte alle verkauft. Denn um diese vier Aufnahmen rissen sich in Desenzano die Journalisten aller Länder. Er konnte nicht

genug Kopien machen. Diese vier Bilder reisten sofort durch die ganze Welt, wurden abermals in den Büros der Bildagen-
turen vervielfältigt, und es gibt in diesen Tagen keine Zeitung auf der Erde, die je ein Bild gebracht, der jetzt nicht
diese vier Piccard-Landungsbilder zur Reproduktion angeboten wurden. Die Leser aber werden denken : überall dasselbe

Deserve

Vj-'
Como

Alle quatro l'ha visto, di questa parte,
assai chiaro, alto, alto, piccolissimo -
Sie haben ihn alle gesehen. Jeder Arbei-
ter am Hafen weiß uns vom Erscheinen
des Ballons zu erzählen

Bergamo! Herrliche Bogengänge, Säulen, Paläste, Licht und Menschen
^Mm Freien. Bei der Postzentrale treffen sich vier Wagen aus Zürich
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